
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 61 (1935)

Heft: 43

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ner häufig alleine aus», zu beantworten.
Ich habe mir ehrlich Mühe gegeben,
diesen Nebel in objektiver Weise zu

spalten, und Du darfst mir zum Erfolg
schon gratulieren.

Weisst Du übrigens, wie mein Vater
diese Frage löst?

«Weil es billiger ist!» sagt er.

Nun aber im Ernst; Der Frau gehe
also das Gefühl für die Heiligkeit des

Augenblicks ab, und sie könne sich
nicht in das feine Gedankengewebe des

reichen Innenlebens ihres Mannes
einfühlen?! Das ist mir jetzt schon das

Neueste. (Hört, hört! Der Setzer.) Hier
muss es sich gewiss um vitaminstrotzende

Jünglinge und ultramoderne
Amazonen handeln.

Ich für meinen Teil habe bis anhin
die Männer mit Amseln verglichen, die
sich, ihren Gesang jäh unterbrechend,
auf einen Wurm stürzen. Und hier ist
die Klippe, wo wir Frauen so leicht
Schiffbruch leiden. Wir können uns nur
schwer aus höheren Sphären in die
harte Wirklichkeit zurückfinden, wie
dies der Mann mit unvergleichlicher
Elastizität tut.

Und dann begehen wir Frauen noch
einen taktischen Fehler. Wenn uns der
Mann solchermassen allein lässt, bleiben

wir daheim und blasen Trübsal.
Wir saugen uns voll Gram über diesen
elenden Mann, und es braucht schon
übermenschliche Kraft, ihn freundlich
zu empfangen. Ihm seinerseits schwellt
der Kummer seiner Frau die Brust. Er

fühlt seine Kraft wie nie und ist stolz,
sie so in seiner Gewalt zu haben. Warum

also gehen nicht auch wir bisweilen
aus? Nicht um zu tratschen, meine ich,
sondern um etwas Schönes anzusehen,
jemand Lieben zu besuchen, sodass wir
froh und beschwingt heimkehren ins
traute Nest. Probiere es einmal, und
du wirst das Unglaubliche erleben, dass
Dein Mann ausgerechnet an diesem
Abend daheim bleibt und schon um
8 Uhr ins Bett geht. Potz 1000.

Das alleine Ausgehen der Männer ist
wirklich nur eine blöde Modesache.
Einen richtigen, handgreiflichen Grund
können sie ja doch nie angeben. Alle
sogenannten Gründe habe ich nun
glücklich «weggefegt».

Rasierapparat, Zigarren, Stumpen,
Brissago, Zigaretten, Zeitungen, Bücher,
Radio, alles ist im trauten Heim zu
haben. Und jetzt kommen Sie mit der
verflixten neuen Theorie. Das war
natürlich Wasser auf des Gatten Mühle.
Aber noch ist Abessinien nicht
verloren. Wir gingen heute zusammen
ins Kino. Als ich Tränen vor Rührung
vergiessen musste, platzt mein Mann
in diese Stimmung hinein: «Und für dä

Schmarre han-i jetzt vier Stei in Dräck
usegheit!» Nennt man das Gefühle
haben für unsere Stimmungen?

Nun ist auch dieser Grund erledigt.
Bringen Sie jetzt wieder eine neue
Theorie. Bis dahin geht man zusammen

aus. Verstanden? Fertig - Schluss.
Frau Vino.

und übrigens, Liebling, hab ich da eine
wunderbare Sache vorbereitet, um deine Mutter
von ihrer leidigen Neugier zu heilen!»

Ric et Rae, Paris

des Dickwerdens, du machst mir
keine Angst, denn ich verwende
die seit 40 Jahren bewahrten Box-

bergers Kissingers Entfettungs-
tabletten. Sie wirken zuverlässig
und beugen gleichzeitig vor, sind
dabei unschädlich, da aus
natürlichem Kissinger Quellsalz und

reinen Pflanzenextrakten bestehend.

Strenge Diät nicht nötig.
Viele freiwillige Dankschreiben!
Erhältlich in Apotheken

Jo b leite

Gratismuster durch Kissinger-Depôt, Basel, Heneuir. Iis

Inserate
im Nebelspalter"
lesen

heisst sich selbst

nützen.

BullenoderHorniiaui
schon beim ersten Pflaster

schmerzfrei. Fr. 1.30
per Schachtel. Erhältlich
in Apothek. u. Drogerien

Schölls
Zino-pads

WâsRoftet j.derHimmel ßffl
AufErden Mm

Rh

<1 Franken und 25 Rappen»
so antwortet jeder, der sich durch eine
Schachtel «Lebewohl»* von den Höllenqualen

des Hühneraugenleids beireit hat!

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring

für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fusssohle, Blechdose (10 Pflaster) Fr, 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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